
14

Letzte
Montag, 15. September 2025

Madrid Nach einer Explosion in
einem Wohn- und Geschäfts-
haus in Madrid ist in den Trüm-
mern ein Todesopfer entdeckt
worden. Einsatzkräfte der Feuer-
wehr hätten gestern Morgen im
Keller die Leiche eines Mannes
entdeckt, teilte derNotfalldienst
der spanischen Hauptstadt mit.
Bei dem Unglück im Viertel Pu-
ente de Vallecas waren 25 Men-
schen verletzt worden, 3 von ih-
nen schwer. Die Explosion hatte
sich am Samstag gegen 15 Uhr
ereignet. Nach bisherigen Er-
kenntnissen wurde sie vermut-
lich durch Gas ausgelöst. (DPA)

Toter und Verletzte
nach Explosion

Lorenzo Petrò

Der 182 Tonnen schwere Esaf-
Muni Max ist im Kanton Uri
angekommen: Nach demTrans-
port aus Mollis liegt der Holz
gigant im Basislager Erstfeld
bereit. Die 4400 Einzelteile
wurden mit Polizeieskorte und
32 Lastwagen nach Uri gefah-
ren, die Kosten für das Projekt
werden mit rund 1,85 Millionen
Franken beziffert.

Nun soll Max bald schon auf
1850 Metern über Meer am Nät-
schen zwischen Skigondeln und
Oberalpbahn positioniert und
mit einemNasenring zum «Uri
stier» gekürt werden – zu bald
für einige im Dorf.

Deutlich schneller
als andere Bauprojekte
Wie der «SonntagsBlick» be
richtet, soll das Baugesuch am
19. September aufliegen und die
Bewilligung bereits am 17. Ok

tober erteilt werden. Dieses
Tempo sorgt für Kritik. Man
werde vor vollendete Tatsachen
gestellt,monieren Gegner – auch
weil andere Bauprojekte deutlich

länger auf Entscheide warten
müssten.

In Andermatt wird zudem
über die Symbolik gestritten:
Ausgerechnet ein Stier solle das

Tal überragen, heisst es, obwohl
das Dorfwappen einen schwar-
zen Bären zeige.

Trägerin des umstrittenen
Vorhabens ist der Verein «Max,
der Uristier». Vereinspräsident
ist Franz‑Xaver Simmen, ge-
lernter Zimmermann. Er hat gu-
ten Grund zur Eile: Der Koloss
soll noch vor dem grossenWin-
tereinbruch montiert werden.
Simmen war früher Chef der
Andermatt‑Gesellschaft Swiss
Alps von Investor Samih Sawiris
und ist heute CEO von Schind-
ler Schweiz. Laut Simmen be-
antragt der Verein bewusst nur
eine temporäre, auf fünf Jahre
befristete Baubewilligung – das
ermögliche ein beschleunigtes
Verfahren.

Zudem steht die Installa
tion nicht in einer unberühr-
ten Landschaft, sondern in ei-
ner Sport- und Freizeitzone; die
Gemeinde könne deshalb weit-
gehend autonom entscheiden,

sagt Simmen. Aus dem Dorf ist
gemäss «SonntagsBlick» gleich-
wohl zu hören, dass einzelne
Mitglieder der Baukommission
demGesuch kritisch gegenüber-
stehen würden.

«Uristier»-Initianten
sind gut vernetzt
Unterstützt wird das Projekt
von prominenten Namen: Ne-
ben Sawiris setzt sich auch Ski
legende Bernhard Russi da-
für ein. Die Initianten hoffen,
dass der «Uristier» zum Foto-
motiv für Reisende im Glacier
express wird – und als neuer
Instagram‑Hotspot Bilder aus
Andermatt in dieWelt trägt.

Der Stier könnte solche Auf-
merksamkeit auch anderen Or-
ten im Tal oder im Kanton Uri
bescheren: Denkbar ist laut den
Initianten, dass Max nach seiner
Zeit am Nätschen versetzt wird.
Zunächst aber entscheidet An-
dermatt über das Projekt.

«Uristier» ausMollis: 182 Tonnen
schwererMuniMax spaltet Andermatt
Blitz-Baubewilligung Der Esaf-Holzstier soll noch vor demWinter amNätschen aufgebaut werden – bewilligt
im Schnellverfahren. Im Tal regt sichWiderstand gegen Tempo, Symbolik und Sonderbehandlung.

21 Meter hoch und 36 Meter lang: Holzmuni Max, hier noch in Mollis
beim Eidgenössischen Schwing- und Älplerfest. Foto: Christian Pfander

Vatikan Zehntausende
habenamSamstag
den italienischenTenor
AndreaBocelli undden
US-MusikerPharrell
Williamsbei einem
grossenGratiskonzert
mitDrohnen-Lichtshow
aufdemPetersplatz
bejubelt.Auch John
Legend,KarolG, Jennifer
Hudson,derK-Pop-Star
BamBamunddasHip-
Hop-DuoClipsestanden
aufderBühne.DerEvent
bildetedenAbschluss
desdrittenWelttreffens
dermenschlichen
Geschwisterlichkeit.
InternationaleFührungs-
persönlichkeiten,
Nobelpreisträgerund
Aktivistenhattensich
inRomgetroffen,um
überdrängendeglobale
Herausforderungen
zudiskutieren. (DPA)
Foto:MassimoValicchia (Imago/NurPhoto)

Spektakel auf dem Petersplatz

Jugendliche fahren auf
Flucht durchMaisfeld
Aargau Drei Jugendliche unter-
nahmen amSamstagmorgenmit
einemgestohlenenFahrzeug eine
Spritztour.Dabeiwurden sie von
einerGeschwindigkeitskontrolle
der Regionalpolizei Brugg er-
fasst. Als diese das Fahrzeug an-
haltenwollte, steuerte derLenker
dasAuto gemässMitteilung in ein
Maisfeld. ZumStillstand kamder
Wagen erst, als er gegen einen
Baumstrunk prallte. Der Lenker
und ein Mitfahrer konnten um-
gehend angehalten werden. Der
Beifahrer sei zunächst zu Fuss
weitergeflüchtet, jedoch wenig
später gefunden worden. (SDA)

Auch das noch!

Was macht dieser Typ an mei-
ner Hochzeit? Das dachte sich
Michelle Wylie, als sie Tage da-
nach durch die Fotos ging. Gross
gewachsen, schwarze Haare –
und zwischenzeitlich in der ers-
ten Reihe stehend. «Kennst du
den von der Arbeit?», fragte Mi-
chelle ihrenNeu-Ehemann John.
Aber ihmwar derMann genauso
fremd.Auch ein Facebook-Aufruf
verlief erfolglos.War es amEnde
ein verrückter Stalker?

Nach vier Jahren Suche ist
das Geheimnis endlich gelüftet:
Beim mysteriösen Hochzeits-

crasher handelt es sich um An-
drew Hillhouse, und der Grund
für seine Anwesenheit ist ein-
fach:Hillhouse hatte sich schlicht
in der Lokalität geirrt. Er war zu
einer anderen Hochzeit eingela-
den. Gut drei Kilometer entfernt.

Der Lapsus fiel ihm auf, als
er das Brautpaar vor den Altar
treten sah: «Mein Gott, das ist
ja gar nicht Michaela!», erzählte
der Schotte laut britischenMedi-
en. Aber: «Es ist schon eher un-
höflich,mitten in der Zeremonie
aufzustehen und zu gehen.»
Doch als er danach flüchtenwoll-

te, hielt ihn der Hochzeitsfoto-
graf zurück und befahl ihn aufs
offizielle Gruppenfoto. Da ist er
nun also auch noch drauf.

Ein Content-Creator, den die
Wylies beauftragt hatten,umend-
lich Licht ins Dunkel zu bringen,
lieferte den entscheidendenHin-
weis auf Hillhouse.Und alle neh-
men die Enthüllung mit Humor.
Bei einem Treffen erzählte An-
drewdie Geschichte, «ich konnte
nicht mehr aufhören zu lachen»,
sagt MichelleWylie.

David Wiederkehr

Rätsel ummysteriösen Hochzeitscrasher gelöst
Suchauftrag Wer ist der Unbekannte, der auf Fotos eines schottischen Ehepaars auftauchte?

Michelle und John Wylie
suchten vier Jahre nach dem
Gast. Foto: Screenshot «Guardian»

Knapp zwei Monate nach dem
Tod ihres Ehemannes, Rock
musikerOzzyOsbourne, hat sich
SharonOsbourne für die Anteil-
nahme vieler Fans bedankt. «Es
fällt mir immer noch schwer, in
Worte zu fassen,wie dankbar ich
fürdie überwältigende Liebe und
Unterstützung bin, die ihrmir in
den sozialenMedien entgegenge-
bracht habt», schrieb die 72-Jäh-
rige in einem Instagram-Beitrag.
«Eure Kommentare,Beiträge und
Würdigungen haben mir mehr
Trost gespendet, als ihr ahnt.» Im
Video zu dem Post sieht man ei-
nen Zusammenschnitt von Sha-

ron Osbourne mit einem Falk-
nerhandschuh und mehreren
Raubvögeln. «Obwohl ich noch
dabei bin,meinenWeg zu finden,
möchte ich euch einige wunder-
schöneGeschöpfe vorstellen,mit
denen ich einenNachmittag ver-
bringen durfte.» Die Erfahrung
sei für sie magisch gewesen.

Der aus der «Herr der Ringe»-
Filmreihe bekannte Schauspieler
SeanAstin ist neuerVorsitzender
der wichtigen US-Schauspiel-
gewerkschaft SAG-Aftra. Der
54-Jährige erhielt 79,25 Prozent
aller Stimmen, teilte die Ge-
werkschaft mit. Astin spielte in
der Trilogie den Hobbit Sam.
Astin folgt in dem Amt auf Fran
Drescher (67, «Die Nanny»). Die
«Screen Actors Guild – Ame-
rican Federation of Television
and Radio Artists» hat mehr
als 160’000 Mitglieder und ist
einwichtigerVerhandlungspart-
ner für Produktionsfirmen. 2023
hatte die Gewerkschaft mit ei-
nem viermonatigen Streik für
höhere Tantiemen und besseren
Schutz vor dem Einsatz künst-
licher Intelligenz die Film- und
Fernsehproduktion in den USA
lahmgelegt. (DPA)

Foto: Screenshot Instagram
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Mit der Grundsteinlegung hat
am Freitag der Erweiterungsbau
am Christoph-Merian-Schul-
haus im Basler Gellert-Quar-
tier begonnen. Das Projekt ist
Teil der umfassenden Sanierung
des traditionsreichen Schulhau-
ses aus den Jahren 1962/63 und
bildet die letzte Etappe der Er-
neuerung des Schulareals Gel-
lert. Gleichzeitig wird das 1998
erstellte Provisorium, das sich
in einem baulich schlechten Zu-
stand befindet, zurückgebaut.

Die Grundsteinlegungwar in-
sofern speziell, als Schaufeln
diesmal keine Rolle spielten.Da-
für Geister. Die beiden Künstle-
rinnen Celia und Nathalie Sidler

haben im Rahmen ihres Kunst-
und Bauprojekts «Genius Loci»
mit Ton aus der Baugrube zu-
sammen mit den Schülerinnen
und Schülern Schutzgeister ge-
formt. Diese wurden feierlich
in der Bodenplatte des Ergän-
zungsbaus eingesetzt.

Voraussetzungen für
zeitgemässes Lernen
In einem nächsten Schritt wer-
den aus gesammelten Aludosen
Schilder gegossen, auf denen
die Zaubersprüche der Kinder
eingraviert werden. Das Pro-
jekt wurde vom Kunstkredit Ba-
sel initiiert und vom Bau- und
Verkehrsdepartement finanziert.

Im sanierten Schulhaus und im
geplanten vierstöckigen Neu-
bau werden künftig achtzehn
Primarschulklassen der 1. bis 3.
Klasse sowie Gruppen- und Spe-
zialräume Platz finden. Hinzu
kommen Infrastrukturen für den
gesamten Schulstandort Gellert:
ein modernes Förderzentrum,
eine Mediathek, eine grosszügi-
ge Aula sowie zusätzliche Räu-
me für die Lehr- und Fachper-
sonen. Das neue Gebäude wird
über ein gemeinsames Trep-
penhaus mit dem bestehenden
Schulhaus verbunden.

«Mit diesem Projekt schaf-
fen wir optimale Voraussetzun-
gen für zeitgemässes Lernen –

und einen Ort der Begegnung,
der Schule und Quartier verbin-
det», sagte RegierungsratMusta-
faAtici an derGrundsteinlegung.

Er betonte die besondere Be-
deutung des Integrationsklas-
sen-Standorts, an dem Kinder
mit und ohne besonderen Un-
terstützungsbedarf gemeinsam
lernen und individuell geför-
dert werden.

Die Gesamtkosten für die Sa-
nierung desAltbaus und den Er-
weiterungsbau belaufen sich auf
rund 29,2Millionen Franken,wie
das Erziehungsdepartement am
Freitag mitteilte.

Lukas Hausendorf

Schutzgeister statt Schaufeln für neues Schulhaus
Christoph-Merian-Schulhaus Am Freitag wurde der Grundstein für den Erweiterungsbau gelegt. Mit Mitwirkung der Schülerschaft.

In der Bodenplatte des Erweiterungsbaus haben Schülerinnen
und Schüler Schutzgeister für ihr Schulhaus gelegt. Foto: PD

Lukas Nussbaumer

Was die Musik angeht – insbe-
sondere die der klassischen Sor-
te –, ist Basel verwöhnt. Undwas
die Chorszene angeht, erst recht.
Kaum irgendwo auf diesem Pla-
neten ist die Dichte an Gesangs-
ensembles so gross wie hier.

Am Samstag präsentierte sie
Basel stolz: ZumdrittenMal fand
die Basler Chornacht statt – mit
45 Chören und rund 1500 Sän-
gerinnen und Sängern.

Eigentlich ist es ja nicht nur
eine Chornacht, sondern ein
ganzer Chortag. Denn los gings
schon am frühen Nachmittag,
als die Mehrzahl der beteilig-
ten Ensembles Andreasplatz,
Gerbergasse, Rümelinsplatz,
Spalenberg, Theaterplatz und
den Innenhof des Rathauses

mit Musik füllten. Letzterer er-
wies sich akustisch als bester
Auftrittsort.

Die Stimmung war aber an
anderen Orten noch besser:
zum Beispiel auf dem Andrea-
splatz, wo das Ensemble Canta-
lon mit Nemos «The Code» den
Eurovision Song Contest noch
einmal aufleben liess. Und
an den Tischen schon fleissig
Cüpli getrunken, mitchoreo-
grafiert, geklatscht und Karten
gespielt wurde.

Kein typisches Chorstück
Oder auf dem Theaterplatz,
wo der Basler Beizenchor den
Weather-Girls-Hit «It’s Raining
Men» zum Besten gab. Nicht
ganz so strikt organisiertwie an-
dere Chöre,mit Bier in derHand
und Liedtext auch mal auf dem

Handy, war der Beizenchor aber
der vielleicht ansteckendste al-
ler Basler Chöre am Samstag-
nachmittag. Und sicher auch ei-
ner der kreativsten, denn auf Dis-
co liessen sie mit «Toxicity» von
System of a Down prompt einen
Metal-Song folgen.

Wer das Lied kennt, kann
sich vorstellen, dass das nicht
gerade ein typisches Chorstück
ist. Der Beizenchor machte es
aber zu einem, und dasmit vol-
ler Überzeugung.

Ein weiteres Highlight am
Nachmittag – ein wenig wie Em
Bebbi sy Jazz, einfachmit Chören
–, war die Performance von El-
ton Johns «GoodbyeYellowBrick
Road» vom Chor des Gymnasi-
ums Leonhard auf demRümelin-
splatz, inklusive Solostrophemit
selbst gehaltenemSoundsystem.

Nach diesem vollgepackten
Nachmittag gönnten sich die
Chöre erst einmal einewohlver-
diente Pause, bevor es am frühen
Abend mit dem ersten Konzert-
block weiterging.

Kurzfristige Chor-Fusion
Und hier wurde das Geschehen
in den geistlichen Raumverlegt,
mit Auftritten in Martins-, Pe-
ters-, Leonhards-, Paulus-, Cla-
ra-, Theodors- und Karthäuser-
kirche. Entsprechend war das
Repertoire auchweniger auf der
Disco-Seite – neben Worship
und Gospel sowie traditionelle-
ren Kirchengesängen gab es aber
auch Jodel oder Jazz zu hören.

Der zweite Konzertblock,
es hatte bereits eingedunkelt,
konzentrierte sich dann auf
die drei erstgenannten Kirchen

und präsentierte zusätzlich im
Stadtcasino das sogenannte
Chorkaleidoskop.

Besonderes trug sich in der
vollen Martinskirche zu, wo vier
Basler Chöre – neben Einzelauf-
tritten – fürdrei Stücke fusionier-
ten: Das Basler Vokalensemble,
die Rheinstimmen, derKammer-
chor Notabene und pourChœur
sangen zusammen Verdis «Pa-
ter noster» sowie «Die zwei blau-
en Augen» und «Urlicht» von
Mahler. Wer letzte Woche an der
Saisoneröffnung des Sinfonieor-
chesterswar, hatte Letzteres viel-
leicht noch imOhr– «Urlicht» ist
der Gesang aus dem vierten Satz
der «Auferstehungssinfonie».

Und man durfte resümie-
ren: Das klingt auch ohne Or-
chester gut. Einen berühren-
den Moment gab es zudem

beim Stück «Ubi caritas» der
Rheinstimmen unter der Lei-
tung von Reiner Schneider-
Waterberg: Die slowenische
Komponistin Nataša Kocjančič
war nämlich extra für das Kon-
zert aus ihrer Heimat angereist
und im Publikum anwesend.

Zum Schluss wurde das Pu-
blikum eingeladen mitzusingen
– dafür wurden im Vorfeld Text
und Noten von «Z’Nacht han-
ge d’Stärne abe» verteilt. Ein
stimmiges Finale. Wobei, ganz
vorbei war die Chornacht noch
nicht, denn in den letzten Mi-
nuten des Samstags trafen sich
jene, die noch nicht genug hat-
ten, vor dem Stadtcasino für ein
gemeinsames Ausklingen.

Nachklingen wird die Chor-
nacht für alle, die dabei waren,
sowieso noch einWeilchen.

1500 Sängerinnen und Sänger
brachten Basel zumKlingen
Basler Chornacht 45 Chöre begeisterten am Samstag das Publikum in der Basler Innenstadt –mit Kirchengesängen bis Metal-Songs.

Auf dem Andreasplatz singt das Ensemble Cantalon Nemos Eurovision-Song-Contest-Hit «The Code». Fotos: Lukas Nussbaumer

Das Basler Vokalensemble, der Kammerchor Notabene, pourChœur
und die Rheinstimmen singen Mahlers «Urlicht» in der Martinskirche.


